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Hangrutsch entlang
Wanderweg
St.Gallen/Stein AR An der Hag-
genstrasse, im Gebiet Sonnen-
halde, istunmittelbarvorderKan-
tonsgrenze zu Stein AR ein Wan-
derweg durch einen Hangrutsch
teilweise verschüttet worden. Der
Wanderweg bleibt vorüberge-
hend gesperrt. Fachspezialisten
sind daran, der Ursache auf den
Grund zu gehen und die nötigen
Sicherheitsvorkehrungen vorzu-
nehmen. pd

Erste Mondopoly-Spielrunde
Von Astrid Zysset

Diesen Samstag findet in Heri-
sau erstmals das Spiel «Mon-
dopoly» statt. In Gruppen kön-
nen Interessierte verschiedene
Posten in der Gemeinde absol-
vieren.

Herisau Eine Zeit lang war die
Durchführung des «Mondopolys»,
bei welchem es darum geht, in
Gruppen auf einer Tour durchs Dorf
verschiedene Posten zu absolvie-
ren, ungewiss. Zum Ende der An-
meldefrist am 3. Mai hatten sich nur
wenige Interessierte registriert. «Wir
hatten die Frist zu früh angesetzt»,
räumt Sabrina Jaggi, Institutions-
leiterin des «Selewie», ein. Jaggi war
es, welche das «Mondopoly» in He-
risau umsetzen wollte. Mit der An-
meldefrist wollte man sehen, ob die
Idee des Spiels auf Anklang stösst.
«Wenn überhaupt kein Bedürfnis
vorhandengewesenwäre,hättenwir
auf die Durchführung verzichtet.»
Doch soweit kam es nicht. Die An-
meldungen kamen. Zwar verspätet,
aber nun steht fest: Am Samstag, 20.
Mai, wird die Gemeinde zum Spiel-
feld. Acht Gruppen werden starten.
«Das Minimum» stelle diese Anzahl
dar, so Jaggi. Noch wird auf weitere
Teilnehmende gehofft. Wer sich
kurzfristig dazu entscheidet, beim
«Mondopoly» mitzumachen, kann
sich an jenem Samstag, um 9 Uhr,
beim Start auf dem Ebnet regist-
rieren lassen. «Wir werden die

Gruppen dann einfach aufstocken.»

Begegnung zwischen den
Generationen
Nichtsdestotrotz zeigt sich Jaggi mit
den Vorbereitungen sehr zufrieden.
Die Anmeldungen beinhalten ein
breites Altersspektrum. Schon meh-
rere Male führte der gleichnamige
Verein «Mondopoly» in Zürich
durch. Mit Schulklassen. «Bei uns
haben sich Kinder, aber auch Se-
niorinnen und Senioren angemel-
det. Das ermöglicht eine spannen-
de Begegnung zwischen den Ge-
nerationen», führt die Institutions-
leiterin des «Selewie» weiter aus.

Und das sei eine Vision hinter der
Idee gewesen, das Spiel nach He-
risau zu holen. Kontakte sollen er-
möglicht werden, die auch nach
Spielende Bestand halten. «In ei-
nem Dorf wie Herisau ist die Wahr-
scheinlichkeit gross, dass man sich
wieder einmal über den Weg läuft.
So entsteht eine nachhaltige Ver-
netzung», erklärt Jaggi.

Pflanzen auf dem Pausenplatz
Die Gruppen bestehen aus bis zu
sechs Personen und werden durch
eine eigene Farbe gekennzeichnet.
Sie absolvieren bis zu zehn Posten.
Diese werden durch Herisauer Ver-

eine oder auch Einzelpersonen ge-
staltet. Doch wie sehen diese Pos-
ten aus?MitMigrantinnen undMig-
ranten wird beispielsweise geba-
cken, im Jugendzentrummit den Ju-
gendlichen Tischfussball gespielt,
im Altersheim Ebnet erzählen im
sogenannten «Nostalgie-Café» Se-
niorinnen und Senioren Geschich-
ten aus ihrem Leben und im Ge-
meinschaftsgarten, der provisorisch
auf dem Pausenplatz des Schulhau-
ses Kreuzweg eingerichtet wird,
können die Teilnehmenden eigen-
ständig verschiedene Blumen
pflanzen.
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Herisau wird für einmal zum Spielfeld. z.V.g.

Werkbeiträge werden ausgeschrieben
Die Ausserrhodische Kultur-
stiftung schreibt die Werkbei-
träge aus. Die Anmeldefrist
läuft.

Appenzell Ausserrhoden Die
Ausserrhodische Kulturstiftung
schreibt wie jedes Jahr Werkbei-
träge aus - für das Jahr 2017 in den
folgenden Sparten: Bildende Kunst
und Architektur, Literatur, Theater,
Tanz sowie Angewandte Kunst und

Design. Die Werkbeiträge sind das
«Kerngeschäft» der Stiftungstätig-
keit und dienen der Förderung des
aktuellen Kulturschaffens. Bezugs-
berechtigt sindKunstschaffende, die
in Appenzell Ausserrhoden wohn-
haft sind, das Bürgerrecht des Kan-
tons besitzen oder einen besonde-
ren Bezug zum Kanton nachweisen
können. Die Stiftung will durch ih-
re Beiträge das künstlerische Schaf-
fen ermöglichen und die Entwick-

lung von Begabungen fördern. Ein
neuartiges Fördermodell gibt es für
junge Musikerinnen und Musiker:
Sie können sich für die Teilnahme
am Young Music Artist Camp 2017
bewerben. Ob aktiv in Klassik, Pop,
Rock, Volksmusik oder Elektronik,
als Einzelkünstler, Band oder Mu-
siknetzwerker: Das YMARC lädt
Musiker zwischen 15 und 25 Jahren
zu einem Wochenende in Beglei-
tung von Profis ein. Die Bewer-

bungsfrist läuft bis 31. Mai. Die wei-
teren Eingabefristen sind: für die
Sparte Angewandte Kunst und De-
sign der 31. Mai, für Literatur, The-
ater und Tanz der 30. Juni sowie für
die Bildende Kunst und Architektur
der 31. August. Detaillierte Bewer-
bungsunterlagen und Anmeldung:
Ausserrhodische Kulturstiftung,
Marie-Theres Suter, Postfach, 9053
Teufen oder unter
www.ar-kulturstiftung.ch. pd

Mit Schnee in die
Pension

Herisau Werkhof-Mitarbeiter Ja-
kob Bürki (Bild) ging nach 32 Jah-
ren bei der Gemeinde Herisau in
Pension. Seinen letzten Arbeits-
tag hatte Bürki just an jenemFrei-
tag Ende April, als es nochmals
so richtig schneite. Dies bedeu-
tete um 4.30 Uhr geweckt wer-
den und ab 5 Uhr pfaden, pfa-
den, pfaden, pfaden. «Das mach-
te mir nichts aus. Ich lasse mich
nicht so schnell aus der Ruhe
bringen», sagte der am15.Mai 65-
Jährige. Die Arbeit wird ihm auch
nach seiner Pensionierung nicht
ausgehen: «Über den Sommer
werde ich oft im Alpstein «z’Alp»
gehen und den Kühen schauen
und auch der Schwiegersohn ist
froh, wenn ich ihm auf dem Hof
helfe.» In seinen 32 Jahren bei der
Gemeinde hat Bürki etwa 60‘000
Arbeitsstunden geleistet. Zuerst
nach seinem Eintritt 1984 im
Gutshof Kreckel als Melker und
Tierbetreuer, dann ab 2000 im
Werkhof. Dort pflegte er Grün-
flächen, verrichtete allgemeine
Unterhalts- und Reinigungsar-
beiten und kümmerte sich im
Winterdienst um Treppen und
Fusswege. pd
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HERISAU UND DAS APPENZELLERLAND

MAIaiai-Party
Waldstatt Am vergangenen
Samstag veranstaltete der Turn-
verein Waldstatt im Mehrzweck-
gebäude zum sechsten Mal die
jährliche MAIaiai-Party. Neben
demDJ sorgten die Torpedos aus
dem Tirol bei den Gästen für gu-
te Stimmung und luden diese
zum Tanzen und Feiern ein.

Die Redaktion

Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Velos fit für den Frühling machen
Am ersten Samstag im Mai
führte die Herisauer Schulein-
heit Wilen einen Veloflicktag
durch. Und ein Parcours lud
zum Fahren ein. Die Initiative
war vom Elternrat ausgegan-
gen.

Herisau Bremsen nachziehen,
Pneus pumpen, Kette schmieren,
Sattel einstellen. Die Arbeiten, die
es im Frühling jeweils als Vorbe-
reitung auf die Velosaison zu erle-
digen gilt, sind vielfältig. Im Schul-
haus Wilen fand vor einigen Tagen
ein Veloflicktag statt. Dabei wurden
die Velos in Schuss gebracht. Die
Besucherinnen und Besucher
konnten auf kostenlose Unterstüt-
zung von Mechaniker-Profis zäh-
len; einige Arbeiten wurden von Vä-
tern erledigt. Die Kinder schraub-
ten und putzten teilweise ebenfalls.

Vorsichtig bis zügig durch den
Hinernisparcours
Sichtlich Spass hatten die ungefähr
30 Schülerinnen und Schüler auf
dem Velo-Funpark. Dabei waren

Mut und Gleichgewichtssinn gefor-
dert: Rampen, Schanzen und eine
grosse Wippe sorgten für kurzwei-
liges Vergnügen. Die einen muss-
ten ihren ganzen Mut zusammen

nehmen, andere fuhren sehr zügig
über die Hindernisse. Dank der Un-
terstützung durch Sponsoren und
Firmen konnten Preise abgegeben
werden. Alle Kinder erhielten ein
Flickset sowie Reflektoren.

Kostenlose Verpflegung
Zudem erfolgte die Verpflegung
kostenlos. Der Anlass war vom El-
ternrat des Schulhauses organisiert
worden. Die Fünftklässlerin Natalie
meinte: «Super war, dass die Velos
gratis geflickt wurden und wir ei-
nen coolen Parcours fahren konn-
ten.» Auch Nina aus der 3. Klasse
freute sich: «Es ist schön, dass so vie-
le gekommen sind.» Und ihre Klas-
senkollegin Sofija, die zu den Preis-
gewinnerinnen gehörte: «Ich habe
es über die grosse Schanze ge-
schafft, das hat mir am besten ge-
fallen.» pd

An der Flickstation. z.V.g.

Pflegeheimliste
genehmigt
Der Regierungsrat hat die Pfle-
geheimplanung 2017 erlassen
und die angepasste Pflege-
heimliste in Kraft gesetzt. Mit
der Pflegeheimplanung werden
die maximal erforderlichen
Pflegeplätze mittel- und lang-
fristig festgelegt.

Appenzell Ausserrhoden Die
Kantone sind gemäss Bundesgesetz
über die Krankenversicherung ei-
nerseits zur Planung eines bedarfs-
gerechten Platzangebots in Alters-
und Pflegeheimen sowie anderer-
seits zur Führung einer kantonalen
Pflegeheimliste verpflichtet. Die
Pflegeheimplanung bestimmt mit-
telfristig (bis 2025) und langfristig
(bis 2035) die maximal erforderli-
che Anzahl Pflegeplätze. Die Pfle-
geheimliste stellt das kantonale Ver-
sorgungangebot sicher und regelt
die Finanzierung sowie das bedarfs-
gerechte Angebot. Die Gemeinden
realisieren im Rahmen der kanto-

nalen Planung und unter Berück-
sichtigung der eigenen Bedürfnisse
das Pflegeheimangebot. Je nach
Ausgestaltung des ambulanten An-
gebots und der Auswahl von al-
tersgerechten Wohnformen in den
Gemeinden, fällt der Mix von am-
bulanten und stationären Angebo-
ten unterschiedlich aus.

Mehr schwere Pflegebedürftigkeit
In Appenzell Ausserrhoden sind
rund ein Drittel der Bewohnerin-
nen und Bewohner in Pflegehei-
men nicht oder nur leicht pflege-
bedürftig. In der Pflegeheimpla-
nung geht man davon aus, dass in
Zukunft vorwiegend Personen mit
mittelschwerer bis schwerer Pfle-
gebedürftigkeit in Pflegeheimen le-
ben werden. Ab wann und in wel-
chem Umfang diese Situation ein-
trifft, ist unsicher. In der Planung ist
berücksichtigt, dass im Kanton die
Pflegeplätze aber weiterhin von ei-
nem Teil nicht oder nur leicht pfle-

gebedürftigen Personen in An-
spruch genommen wird.

«Ambulant und stationär»
Der Regierungsrat hat seine strate-
gische Position des Grundsatzes
«ambulant vor stationär» zu «am-
bulant und stationär» weiterentwi-
ckelt. In dieser stützt er sich auf neue
Erkenntnisse, dass nicht in allen
Fällen eine ambulante Versorgung
einer stationären vorzuziehen ist.
Sowohl ausqualitativerwie auchaus
finanzieller Sicht seien Betreuung,
Pflege und Behandlung ab einem
gewissen Schweregrad in einem
Pflegeheim angemessen, so eine
entsprechende Mitteilung der Kan-
tonskanzlei. Ein genügendes Ange-
bot für pflegebedürftige Menschen
könne aber nur mit dem Prinzip
«ambulant und stationär» bereitge-
stellt werden.
Um dem Wunsch älterer Men-
schen, möglichst lange zu Hause in
der eigenen Wohnung zu bleiben,

besser
gerecht zu wer- den, wird
den Gemeinden in der Pla-
nung empfoh- len, intermediä-
re Angebote anzubieten. Interme-
diäre Strukturen umfassen alle Be-
treuungsangebote für ältere pflege-
bedürftige Personen zwischen der
Spitex und den Alters- und Pflege-
heimen. Das sind beispielsweise Ta-
ges- und Nachtstätten oder Alters-
wohnungen mit Dienstleistungen
eines Pflegeheims.

Anpassung alle zehn Jahre
Die Pflegeheimplanung soll künftig
alle zehn Jahre angepasst werden.
Die mittel- und langfristigen Ka-
pazitäten werden bei je 1‘100 Plät-
zen festgelegt. Die aktuelle Pfleg-
heimliste umfasst ein Platzangebot
von 1‘146 Pflegeplätzen. Die voll-
ständige Pflegeheimliste sowie die
Pflegeheimplanung 2017 können
unter www.ar.ch/soziales abgeru-
fen werden. pd

Ja zur Lockerung
Stein AR Der Gemeinderat ver-
zichtet auf eine Stellungnahme
zur Teilrevision des Steuergeset-
zes sowie zu Änderungen im
Kantonsratsgesetz und der Ge-
schäftsordnung des Kantonsra-
tes. Das gab er in einer Mittei-
lung auf der Homepage bekannt.
Hingegen äusserte sich der Ge-
meinderat positiv zu den geplan-
ten Änderungen im Gemeinde-
gesetz, in dem der Kanton ins-
besondere die Wählbarkeit (neu:
Wohnsitzpflicht beim Zeitpunkt
der Wahl) sowie das Wahlpro-
zedere im Gemeindepräsidium
(neu:Wahlnicht ausderMittedes
Gemeinderates, sondern auch
nur als Gemeindepräsident mög-
lich) ändern möchte. Der Ge-
meinderat befürwortet diese Lo-
ckerung der Bestimmungen im
kantonalen Gesetz. pd

Denn: «Einen fixen Standort, um
den Gemeinschaftsgarten auf
Dauer zu etablieren, haben wir
noch nicht gefunden», so Jaggi.
Nach der Durchführung ziehen
die Organisatoren - das Jugend-
zentrum Herisau und die Insti-
tution «Selewie» - Bilanz. War das
«Mondopoly» ein Erfolg, wird der
Kanton später die Durchführung
des Spiels auch in anderen Ge-
meinden umsetzen. Weitere In-
formationen unter:
www.mondopoly.ch
Das Spiel findet diesen Sams-
tag, von 9 bis 17 Uhr statt. Teil-
nahme auch halbtags möglich.
Kurzfristige Anmeldungen um9
respektive um 13 Uhr auf dem
Ebnet.

Sabrina Jaggi, Institutionsleitung «Se-
lewie». Archiv/az
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